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Kr. 38 gfttßfte. fdjmelj.

Sebingung, ba§. bet Staat bejm. bie lanionale 93ranfc«

oerftöferungganfialt bem Serein a!§ ißatrottaiStmtgfleb
mit einem erheblichen 3fah*e§beUrag beitrete unb aufjet»
bem für jebe gnfpefrior, im Ranton einen Suf^ufj r-on
gr. 3.— per Apparat an bie Setetnêîaffe teîfte. ©te
ïantonale töranboerftchetungganftalt bet ftcSj ju Mcfen
Seift ttngen perpflichtet unter ber Sebingung, bafj fotefie
al§ Roften feet geueraufftdft im Sinne non § 31 ber
geuexcrbnung nom 1. gebruat 1897 betreutet unfe
baher pr fpalfte nom Staat getragen merben, ©lefe
Sebingung ttmrbe non be« ©ireîtion bel gnnern p-
geftanben, raeil bie amtliche geuerauffcebi gemäfj § 30
lit. c ber geuerorbnung audj bie Unteifuitjung ber in
Setra^t faller.ber» 21nlagen umfajjt.

9)lit bem ©djjmeljerifcïjcn Stplplen «Serein ®afd tfi
mm für bie Unterfudjung non Stjetpïen= Seleuc|=
tu « g S unb =©d) ©eiffattlagen oerètabart morbett
folgenber

(Selnüjrcnhtvtf
I. gär SRit^tmitglieber:

a) Sis p 50 Seue&ifïammen ober Big

p einer Schroetfjfielle, pro Ijetçïen«
apparat .- gc. 1.2.—

b) Son 51—100 Seudji flammen ober
big ju 2 ©cfpoeifitMen „ 15.—

c) Son 101—200 Send)! flammen ober
son 3—4 ©djroeifjteüen „ 20.—

d) Son 201—400 Seudjtfïammen ober
non 5—8 Schraetßftelien „ 25.—

e) über 400 Seudljiflammen ober über
8 Schmeifjfteüen 30.—

II. gür äüitglieher beS IptpIencereinS gelten bie

©ebbten be§ SegutatioS.

i. «3<üM«8 („SWeifterblatt") ' 473

III. ©er SÖereeEjnuttg ift Bei Si^tanlagen bie Slnpbl
be* angefdjloffenen glommen, bei ©djireifjanlagen
bis 8abî ber angetroffenen @t§roeifjfteflett pro
Apparat ju Strunöe p legen.

'Sie ©ebfibven für 'Hnterfu^ungen metben Bei bett
fefifte^enten Slcuagen son ben ÛRegieïungSftatibaïtscn, bei
ben transportablen Apparaten son ben Octlpolijeibebör«
ben begogeti unb con ifpien bem Sljeitftetioeretn abgeliefert.
Ses ®d|it!eip'îifc|e Sljeitjlenoereln roiïb Mefett SmtSjteUen
jeweller. bet überfenbattg feet Unterfudjung§berk|ie eine
SufftiUung bes Roficn beilegen.

©egenroartigeS RretSfdjreiben ift jebe* DrtSpolipibe«
prfce SeS StmtsbejirfS, fomie con festerer jebem Sefs^er
einet Sljeîqlemlnlage ober eines «Slpparateê ppfielien.
Sie OciSpoHpibeljörben haben ihren söebarf p btefem
8medte bem StegtertmgSfiaühßtter unpgeben.

fratiitiïe ®iÉe lier Me SaftenMcging

let SÄes=lMe»d)!iiiM«teptL
Son 3JÎ. StdmsnB.

Sa bie fünfütd^e Seleudjtung Wiehes mef)S in ben
tßorbergtunb tritt, ift eS geboten, bie §lpttjlen=21pparate
in Sfatib gu fegen StidjtS ift unangenehmer, als wenn
man eine Sadie plöfclidj gebraucht unb fie ift nicht
gerichtet

Scan reinige unb repariere. bal)er fo ba!b wie ntög=
lid) feine Einlage unb beadjte babei fo'lgenbe SBinïe.

©er Gnttmidier ift berjentge Slpparat, welcher
am meiften in Slrifprudj genommen wirb unb beSljalb
auch bie gröfte Sorgfalt erheifdjt, gaHS er fdjon längere
$ett feinen Slnfirià erhalten t)at, ift eS gweämäfjtg,

MMtgaeu«wunwBiiMnj^itMLMi«B^samwJwaiwKWBranaaiMiga<unaBa
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Bedingung, daß- der Staat bezw. die kantonale Brand-
Versicherungsanstalt dem Verein als Patronatsnntglied
mit einem erheblichen Jahresbeitrag bsitrete und außer-
dem für jede Inspektion im Kanton einen Zuschuß von
Fr. 3.— per Apparat an die VeretnSkasie leiste. Die
kantonale Brandversicherungsanstalt hat sich zu diesen
Leistungen verpflichtet unter der Bedingung, daß solche
als Kosten der FsuercnMch! im Sinne von § 31 der
Feuerordnung vom 1. Februar 1897 betrachte! und
daher zur Hälfte vom Staat getragen Werden. Diese
Bedingung wurde von der Direktion des Innern zm
gestanden, weil die amtliche Feueraussicht gemäß K 30
lit. e der Feuerordnung auch die Untersuchung der in
Betracht fallenden Anlagen umfaßt.

Mit dem SchBeizàschêN Azetylen-Verein Basel ist
nun für die Untersuchung von Azetylen-Beleuch-
tungs- und -SchWeißanlagen vereinbart worden
folgender

Gebühuentauff
I. Für NichtMitglieder:

a) Bis zu 50 LeuchtflaMmen oder bis
zu einer Schweißstelle, pro Azetylen-
apparat Fr. 12.—

b) Von 51—100 LeuchiflamMen oder
bis Zu 2 Schweißstellen. „ 15.—

e) Von 101—200 Leuch! flammen oder
von 3—4 Schweißteilen „ 20.—

à) Von 201—400 Leuchtflammen oder
von 5—8 Schweißstellen „ 25.—

s) über 400 LeuchtMmmen über
8 Schweißstellen 30.—

II. Für Mitglieder des Azetylenvereins gelten die
Gebühren des Regulativs.
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III. Der Berechnung ist bei Lichtanlagen die Anzahl
der angeschlossenen Wammen, bei Schweißanlagen
die Zahl der angeschlossenen Schweißstellen pro
Apparat zu Grunds zu legen.

Die Gebühren für Untersuchungen werden bei den
feststehenden Anlagen von den Regierungsstatthaltern, bei
den transportablen Apparaten von denÄrtspolizeibehör-
den bezogen «md von ihnen dem Azeiylenverein abgeliefert.
Der Schweizerische Azetylenverein wird diesen Amtsstellen
jeweilen bei Übersendung der UntersnchkMgsberichte eine
Ausstellung, der Kosten beilegen.

Gegenwärtiges Kreisschreibsn ist jeder Ortspolizsibs-
Horde des Amtsbezirks, sowie von letzterer jedem Besitzer
einer Azetylen-Anlage oder eines -Apparates zuzustellen.
Die OeiSpollzeàhSrden haben ihre» Bedarf zu diesem
Zwecke dem RêgiexuNgsstatthàr anzugeben.

PMW Wsàê ttkk hit 3O«ÄWW
»kr IMK-WMV«WMW.

Bon M. Dickmann.
Da die künstliche Beleuchtung wieder mehr in den

Vordergrund tritt, ist es geboten, die Azetylen-Apparate
in Stand zu setzen Nichts ist unangenehmer, als wenn
man eine Sache plötzlich gebraucht und sie ist nicht
gerichtet!

Man reinige und repariere daher so bald wie mög-
lich seine Anlage und beachte dabei folgende Winke.

Der Entwickler ist derjenige Apparat, welcher
am meisten in Anspruch genommen wird und deshalb
auch die größte Sorgfalt erheischt. Falls er schon längere
Zeit keinen Anstrich erhalten hat,, ist es zweckmäßig,

Aâê A^Ml»WMWWWT
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ipn auf fen gu fireid)en. Man fonferüiert ipn öaburdj
uub erpätt ipn länger. SBer grnei ober tnepr ©ntmidter
Pefißt, wirb gut tun, jeßt, wo nod) lein großes ötcdjt»

PebürfniS Porpanben ift, einen nad) bera anbern aud)
innen grünbticp gu uttterfudjen, bie Sichtungen, gtam
fcpen, VerfcprauPungen tc. genau gu prüfen ufw. Man
beachte aber bei alten ^Reparaturen eines
Slgetpt en StpparateS unbebingt gotgenbeS:
©ePor man an einen Apparat mit getter (Sötfotben tc
l)erangel)t, fülle man ben betreffenben Stpparat g an 5

mitSBaffer, fdjeure bie SBanbungen, ©oben unb Sedet
mit einem fReifigbefen gehörig ab unb taffe bann ben

Apparat nocp eine geittang unter SBaffer fielen. 20jffer
abforbiert baS noä) an ben SBanbungen ufw. Ijafteube
Stgetpten, 2Ber aud) nur bie Stbficpt pat, im Innern
eines Apparates mit ©ifen bie SBanbungen abgufraßen,
gu feiten, gu ftemmen, furgum ©ifen auf ©ifen gu bringen,
muß fiep Pergegenwärtigen, baß Junten entfielen
tonnen. ®r muß bapet biefelben VorfidptSmaßregetn
anwenben, wie bie oben betriebenen, b p er muf ben

Apparat unter SBaffer feßen ufw.
Deffnet man einen StgetplemStpparat, fo tritt ein

großer Seit beS SIgetptenS ins gteie unb ber im Stppa»

rat Perbteibenbe Seit mifcpt fid) uad) unb nacp mit Suft.
ÜRun ift, wie jeber weiß, Stgetpten, an unb für fid) nicpt
ejptofiP, fonbern nur baS eben befd)riebeite Suftgemifcp.
SeSpalP pat man bei jeber ^Reparatur biejenigen
VorficptSmaßregetn anguwenben, metäje bie ©atur ber
©acpe gebieterifd) erforbert. Man repariere aud) nur
bei Sag es lid) t.

Man fepe nun ben SBäfcper nad), entferne ben

mitgeriffenen Kalffdjtamm, reinige ben SBäfcper unb
unterfudie gteidpgeitig aud) bie VcrPinbungSteitung
gwifcpen ©ntwidler unb SSafdjapparat.

Sa es nod) immer einige at te Stntagen gibt, metdje
ol)ue SBäfcper arbeiten, fo müffeu wir bie ©efißer ber^

fctben in it)rem eigenen gntereffe barauf aufrnertfam
mad)en, baß ein SBäfdj«er bei jeber Zutage unb jeber
Konfiruftion unbebingt notwenbig ift. ©inmat ent=

fernt er burcp baS in it)m Peftttblidje Söaffer einen großen
Seit ber Verunreinigungen, wetcpe in jebem ©opagetpten
entfjatten finb unb bie beim ©rennen betäftigenb auf
bie SltmungSorgane Wirten uttb ein anbermat bient er
als Stbfdjtuß unb ©icperpeitStopf Pom ©aSbepätter per,

Ser ©aSbepätter follte alle gwei bis brei gapre einen
neuen Stnfiricp ermatten, befonberS bie am mciften in
Stnfprudj genommene Snnengtode. ©djtamm, ©oft unb
atte gatbe entfernt man unter Seacptung ber nötigen
©orfidjt, unb jireicpe, wenn möglich gweimat. SeßtereS
ift gapg befonberS bei ben jenigen @aSbel)ättern gu erm
pfet)ten, bei wetdjen gur Vergütung beS ©tnfrierenS im
SBinter djemifcpe Mittet in baS ©aSPepätterroaffer
getan würben.

Man fdjmiere aud) bie gütjrungSrotleit unb bie

©teitftangen mit tonfifteutem gett unb unterfudie fd)tieß=
tid) bie ®iu= unb StuSgangSteitung auf KonbenSmaffet.

Ser fR e i n i g e r ift ein ebenfo unentbehrlicher Stpparat,
wie ber SBäfdjer. Stejenigen Verunreinigungen, weldie
mittetS beS im SBäfdjer befinbtidjen SBafferS nicpt ton
entfernt werben tonnten, müffen aitfjebengalt bttrdj
gut wirtenbe cpemifdpe VeiniguugSmaffen befeitigt werben,
©rennt man fdjtedjt ober gar nid)t gereinigtes Stgetpten,
fo ergiett man eine trübe, Perfcpletette flamme mit oer=
ringerter Seucptfraft unb bie ©renneröffnungen Per»

ftopfen fid) batb. Slgeiptew ®tüptidjt= unb SnPeribrenner
brennen überhaupt nur mit gut gereinigtem @aS. ©ine
furge Sebensbavter ber ©tüt/törper ift faft immer auf
fcplecpt gereinigtes Stgetpten gurüdgufüpren.

Matt Perwenbe nur ein erprobtes ©einigungSmittet.
©ägemept g. V. gehört nidjt in ben ©einiget unb muß

entfernt werben, ©benfo foil man Weber gum ©einigen
nod) gutn Srodnen KarPib Permenben, wie bieS nodj
t)in unb wieber ber galt ift-

©im gu ben ©ebenapparateit wie äRanometer, Srudö
regier unb ©aSupr! Stud) biefe müffen Pon 3sit gu
geit nacpgefepen werben. V5o bier ber Saie ntt metjr
eingreifen fann, wenbet er fid) am beften an eine ©pegiab
fabrit.

2Ber eine äBarmwafferbeigung befi^t, rid)te aucb biefe
ber, bamit, wenn ptö|tid) groft auftritt, feine VetriebS=
ftörung burcb ©infrieren ber Stntage gu befürchten ift.

3t(Sbann ift eS ein. bringenbeS ©cforberniS, baß in
jebem Stpparateraum eine genaue ,,©ebienungs
Vorfcßrift" aufgehängt wirb. Ser Stufwärter ber

Stntage fann bann nidjt fageti, biefeS ober jenes fjabe
er nitbt gewußt. @d)ließticb fod man audj ben Stpparate=
raunt fan ber bitten- @rab ber fReinticbfeit läßt
für bett gacbmann in ben attermeiften fÇâûen einen ©djluß
auf bie ©ebienung gu. ©ine gute ©ebienung ift aber
eine abfotute fRotwenbigfeit. SBenn eine Stntage nidjt
gut bebient wirb, fann man Pon tßr audj unmöglidj
eine gute gunftion Pertangen.

fj'at mau bie gange Stntage in ©tanb gebracht, fo

ift eS notwenbig, fein Stügeumerf auch auf bie Seitung
gu richten. Man taffe beim fd)teä)ten ©rennen eingetner
stammen bie Seitung burd) einen erfahrenen gadpnatm
auSbtafen. ©reuner unb ©reunerbüfeit müffen mit einer
flehten ©umpe (fRabfaf)terpumpe mit ©rennergeminbe)
burcbgebtafen werben. Man hüte fidj aber baPor, bei

@tübüd)tbrennern bie Süfenöffnungen mit einer fRabet

gu reinigen, .gier wenbet man ebenfalls bie ©umpe an.
SBer nidjt gang fid)er ift, wie eS mit feiner Stntage

befteflt ift, beantrage bei bem Verein eine Snfpeftion.
SBer feine Stntage Pergrößern Witt, über eine neue 2tn=

tage faufen muß, fitb aber über ted)nifd)e fragen nic^t
ftar iff, wenbe fid) ebenfalls an ben Verein. Siefer
bat baS größte Sntereffe baran, baß -feine Mitglieber
gwedmäßige, folibe Stpparate paben, wetd)e wirftitb gut
funftionieren. Man bermeibe aucß, gu flehte, billige
Stpparate gu faufen, fonbern fetje Por altem barauf,
baß man etwas wirftid) ©oltbeS für fein ©elb erljätt.

„©ritteitungen beS ©djweig, StgetptenPereinS."

eine iiiwaige fur §«tiwe$tn
in Berlin.

Man fdjrelbt ber „ffranff. unbe>

ftrittenen ©rfotge ber ©aufaä) StuSftettuug Seipgig 1913

bat man ottgemein erfannt, baß te^nifdb gut organifterte
ffacb^uSfhtlungen ben Vorgug nor alten anbern 3tu§=

ftettungStpftemen oerbtenen. ®urs| ben SBettfrieg ift nun
fein anbeteS ©ebiet ber te^nifdjen Irbeit in folcbem Maße
in feiner ©ntmiälung gehemmt werben, wte ba§ gefamte

©auwefen, baS übrigens audj fdjon oorper fepr fä)roterige

Qeitcn bur^gumaden patte. Um fo mepr liegt Veran»

laffung nor, jtdj in te^nifeper Vegiepung für bie font»

menben 3ctten nach bem Kriege gu rüften, ba mit ©ieper»

peit angunepmen ift, baß bie bentfdpe Vautnbtifirie tu

teepnifeper unb wirifspaftlidper Vegiepung oor gang 6e=

beu;fame Stufgaben inbegug auf öffentliche ©auten, ©rioai»
bauten unb 3nbuftrtebauten gefteUt werben wirb, tn§»

befonbere auep in ben burcp ben Krieg arg bef^äbigten
Sanbesteiten. Siefer ©üfiung für bie fünfiige grteben^
arbeit foü eine ftänbige StuSftellung für Vauwefen
Merten, bie gurgeit in bem im Umbau begriffenen Strcph

teftenpaufe in Vertin porberettet unb am 1. 3""
1917 eröffnet wirb.

3n patbjäprigen Stbfcpnitten wilt man bie nadp 3a#
gruppen georbnete Slusßettung erneuern unb ergöngen,
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ihn aussen zu streichen. Man konserviert ihn dadurch
und erhält ihn länger. Wer zwei oder mehr Entwickler
besitzt, wird gut tun, jetzt, wo noch kein großes Licht-
bedürfnis vorhanden ist, einen nach dem andern auch
innen gründlich zu untersuchen, die Dichtungen, Flau-
scheu, Verschraubungen w. genau zu prüfen usw. Mau
beachte aber bei allen Reparaturen eines
Azetylen-Apparates unbedingt Folgendes:
Bevor man an einen Apparat mit Feuer (Lötkolben :c
herangeht, fülle man den betreffenden Apparat ganz
mit Wasser, scheure die Wandungen, Boden und Deckel
mit einem Reisigbesen gehörig ab und lasse dann den

Apparat noch eine Zeitlang unter Wasser stehen. W-stser
absorbiert das noch an den Wandungen usw. haftende
Azetylen. Wer auch nur die Absicht hat, im Innern
eines Apparates mit Eisen die Wandungen abzukratzen,

zu feilen, zu stemmen, kurzum Eisen auf Eisen zu bringen,
muß sich vergegenwärtigen, daß Funken entstehen
können. Er muß daher dieselben Vorsichtsmaßregeln
anwenden, wie die oben beschriebenen, d h er muß den

Apparat unter Wasser setzen usw.
Oeffnet man einen Azetylen-Apparat, so tritt ein

großer Teil des Azetylens ins Freie und der im Appa-
rat verbleibende Teil mischt sich nach und nach mit Luft.
Nun ist, wie jeder weiß, Azetylen, an und für sich nicht
explosiv, sondern nur das eben beschriebene Lustgemisch.
Deshalb hat man bei jeder Reparatur diejenigen
Vorsichtsmaßregeln anzuwenden, welche die Natur der
Sache gebieterisch erfordert. Man repariere auch nur
bei Tageslicht.

Man sehe nun den Wäscher nach, entferne den

mitgerissenen Kalkschlamm, reinige den Wäscher und
untersuche gleichzeitig auch die Verbindungsleitung
zwischen Entwickler und Waschapparat.

Da es noch immer einige alte Anlagen gibt, welche
ohne Wäscher arbeiten, so müssen wir die Besitzer der-
selben in ihrem eigenen Interesse darauf aufmerksam
machen, daß ein Wäscher bei jeder Anlage und jeder
Konstruktion unbedingt notwendig ist. Einmal ent-
fernt er durch das in ihm befindliche Wasser einen großen
Teil der Verunreinigungen, welche in jedem Rohazetylen
enthalten sind und die beim Brennen belästigend auf
die Atmungsvrgane wirken und ein andermal dient er
als Abschluß und Sicherheitstopf vom Gasbehälter her.

Der Gasbehälter sollte alle zwei bis drei Jahre einen
neuen Anstrich erhalten, besonders die am meisten in
Anspruch genommene Jnnenglocke. Schlamm, Rost und
alte Farbe entfernt man unter Beachtung der nötigen
Vorsicht, und streiche, wenn möglich zweimal. Letzteres
ist gapz besonders bei denjenigen Gasbehältern zu em-
pfehlen, bei welchen zur Verhütung des Einfrierens im
Winter chemische Mittel in das Gasbehälterwasser
getan wurden.

Man schmiere auch die Führungsrolleu und die

Gleitstangen mit konsistentem Fett und untersuche schließ-
lich die Ein- und Ausgangsleitung auf Kondenswasser.

Der Reiniger ist ein ebenso unentbehrlicher Apparat,
wie der Wäscher. Diejenigen Verunreinigungen, welche
mittels des im Wäscher befindlichen Wassers nicht schon
entfernt werden konnten, müssen auf jeden Fall durch
gut wirkende chemische Reinigungsmassen beseitigt werden.
Brennt man schlecht oder gar nicht gereinigtes Azetylen,
so erzielt man eine trübe, verschleierte Wanmw wit ver-
ringerter Leuchtkraft und die Brennervffnungen ver-
stopfen sich bald. Azetylem Glühlicht- und Jnvertbrenner
brennen überhaupt nur mit gut gereinigtem Gas. Eine
kurze Lebensdauer der Glühkörper ist fast immer auf
schlecht gereinigtes Azetylen zurückzuführen.

Man verwende nur ein erprobtes Reinigungsmittel.
Sägemehl z. B. gehört nicht in den Reiniger und muß

entfernt werden. Ebenso soll man weder zum Reinigen
noch zum Trocknen Karbid verwenden, wie dies noch
hin und wieder der Fall ist.

Nun zu den Nebenapparaten wie Manometer, Druck-
regier und Gasuhr! Auch diese müssen von Zeit zu
Zeit nachgesehen werden. Wo hier der Laie nicht mehr
eingreifen kann, wendet er sich am besten an eine Spezial-
fabrik.

Wer eine Warmwasserheizung besitzt, richte auch diese

her, damit, wenn plötzlich Frost auftritt, keine Betriebs-
störung durch Einfrieren der Anlage zu befürchten ist.

Alsdann ist es einbringendes Erfordernis, daß in
jedem Apparateraum eine genaue „Bedienungs-
Vorschrift" aufgehängt wird. Der Aufwärter der

Anlage kann dann nicht sagen, dieses oder jenes habe
er nicht gewußt. Schließlich soll man auch den Apparate-
räum sauber halten. Der Grad der Reinlichkeit läßt
für den Fachmann in den allermeisten Fällen einen Schluß
auf die Bedienung zu. Eine gute Bedienung ist aber
eine absolute Notwendigkeit. Wenn eine Anlage nicht
gut bedient wird, kann man von ihr auch unmöglich
eine gute Funktion verlangen.

Hat man die ganze Anlage in Stand gebracht, so

ist es notwendig, sein Augenmerk auch auf die Leitung
zu richten. Man laste beim schlechten Brennen einzelner
Flammen die Leitung durch einen erfahrenen Fachmann
ausvlasen. Brenner und Brennerdüsen müssen mit einer
kleinen Pumpe (Radfahrerpumpe mit Brennergewinde)
durchgeblasen werden. Man hüte sich aber davor, bei

Glühlichtbrennern die Düsenöffnungen mit einer Nadel
zu reinigen. Hier wendet man ebenfalls die Pumpe an.

Wer nicht ganz sicher ist, wie es mit seiner Anlage
bestellt ist, beantrage bei dem Verein eine Inspektion.
Wer seine Anlage vergrößern will, oder eine neue An-
läge kaufen muß, sich aber über technische Fragen nicht
klar ist, wende sich ebenfalls an den Verein. Dieser
hat das größte Interesse daran, daß seine Mitglieder
zweckmäßige, solide Apparate haben, welche wirklich gut
funktionieren. Man vermeide auch, zu kleine, billige
Apparate zu kaufen, sondern sehe vor allem darauf,
daß man etwas wirklich Solides für sein Geld erhält.

„Mitteilungen des Schweiz. Azetylenvereins."
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Man schreibt der „Franks. Ztg.": Nach dem unbe-

strittenen Erfolge der Baufach Ausstellung Leipzig 1913

hat man ollgemein erkannt, daß technisch gut organisierte
Fach-Ausstellungen den Vorzug vor allen andern Aus-
stellungsiystsmen verdienen. Durch den Weltkrieg ist nun
kein anderes Gebiet der technischen Arbeit in solchem Maße
in seiner Entwicklung gehemmt worden, wie das gesamte

Bauwesen, das übrigens auch schon vorher sehr schwierige

Zeiten durchzumachen hatte. Um so mehr liegt Veran-
lafsung vor. sich in technischer Beziehung für die kom-

wenden Zeiten nach dem Kriege zu rüsten, da mit Sicher-
heit anzunehmen ist, daß die deutsche Bauindustrie in

technischer und wirtschaftlicher Beziehung vor ganz be-

deustame Aufgaben inbezug auf öffentliche Bauten. Privat-
bauten und Industriebauten gestillt werden wird, ins-

besondere auch in den durch den Krieg arg beschädigten

Landesteilen. Dieser Rüstung für die künftige Friedens-
arbeit soll eine ständige Ausstellung für Bauwesen
dienen, die zurzeit in dem im Umbau begriffenen Archi-
tektenhause in Berlin vorbereitet und am 1. Jun
1917 eröffnet wird. '

In halbjährigen Abschnitten will man die nach Fach-

gruppen geordnete Ausstellung erneuern und ergänzen,
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